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(57) Hauptanspruch: Verriegelungsvorrichtung (1) fir einen
Fahrzeugsitz, insbesondere fiir einen Kraftfahrzeugsitz,

- mit einem Verriegelungsmechanismus (3) zum mechani-
schen Verriegeln einer beweglichen Klinke (11) des Verrie-
gelungsmechanismus (3) mit einem Gegenelement (B),

- mit einer Aktuatoreinheit (4), aufweisend einen Motor (17),
eine Motorwelle, ein Getriebe (18) und ein Abtriebsrad (22),
zur Betatigung der Klinke (11) des Verriegelungsmechanis-
mus (3) mittels des Motors (17) als Antrieb, und

- mit einem Bediengriff (5) zur manuellen Betatigung des
Verriegelungsmechanismus (3), sowie

- mit einem Gehause (2) in dem der Verriegelungsmechanis-
mus (3) angeordnet und gelagert ist, wobei die Aktuatorein-
heit (4) und der Bediengriff (5) zusammen mit dem Verriege-
lungsmechanismus (3) in einem gemeinsamen Gehause (2)
angeordnet sind,

gekennzeichnet durch

zumindest zwei zum Gehause (2) zusammengeflgte Teilge-
hause (7, 8), in denen jeweils Komponenten der Verriege-
lungsvorrichtung (1) angeordnet sind,

wobei in einem ersten Teilgehduse (7) des Gehauses (2) der
vollstandige Verriegelungsmechanismus (3) angeordnet ist
und

in einem zweiten Teilgehause (8) des Gehauses (2) die voll-
standige Aktuatoreinheit ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung fur einen Fahrzeugsitz, insbesondere fir
einen Kraftfahrzeugsitz, mit einem Verriegelungsme-
chanismus zum mechanischen Verriegeln und Ent-
riegeln einer beweglichen Klinke des Verriegelungs-
mechanismus mit einem Gegenelement, sowie mit
einer Aktuatoreinheit zur Betatigung der Klinke des
Verriegelungsmechanismus mittels eines Motors als
Antrieb, und mit einem Gehaduse in dem der Verrie-
gelungsmechanismus angeordnet und gelagert ist.
Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verriegelungssys-
tem und ein Verfahren zur Herstellung einer Verrie-
gelungsvorrichtung.

[0002] Der Verriegelungsmechanismus kann in
Bezug auf seine mechanischen Komponenten,
deren Anlenkung und Interaktionen miteinander in
an sich bekannter Weise aufgebaut sein. Prinzipien
derartiger Verriegelungsmechanismen sind bei-
spielsweise in DE 10 2004 056 086 B3,
DE 103 04 574 B4 und DE 103 05 177 A1 offenbart.

[0003] Insbesondere Ver- und Entriegelungskompo-
nenten flr Ricksitzanlagen weisen oftmals einen
manuell betatigbaren Ver- und Entriegelungsmecha-
nismus auf, mit dem eine Verriegelung einer Ruick-
sitzlehne der Ricksitzanlage mit einer Fahrzeug-
struktur erzeugt und geldést werden kann. Zur
Erhéhung des Komforts werden derartige Ricksitz-
anlagen immer 6fter mit einem elektrisch angetriebe-
nen Aktuator versehen, mit dem der Verriegelungs-
mechanismus auch motorisch ausgelost werden
kann. Hierbei werden in der Regel bereits existie-
rende, rein mechanische Verriegelungskomponen-
ten zusatzlich mit einer elektrischen Betatigung ver-
sehen. Bei vorbekannten Lésungen wird hierbei ein
elektrisch angetriebener Aktuator zusammen mit
dem Verriegelungsmechanismus auf einer Adapter-
platte montiert. Mittels Ubertragungselementen, wie
Winkel, Hebel, Gestéange und dergleichen, die auch
auf der Adapterplatte befestigt sind, erfolgt eine Kop-
pelung zwischen dem Aktuator und dem Verriege-
lungsmechanismus zur Ubertragung der Antriebsbe-
wegung des Aktuators auf den
Verriegelungsmechanismus.

[0004] Mit einer solchen Lésung ist es mdglich,
bereits existierende Verriegelungsmechanismen mit
einer elektrischen Betatigung zu erganzen und hier-
durch mit moglichst wenig technischem Aufwand
unterschiedliche Varianten mit dem gleichen mecha-
nischen Verriegelungsmechanismus auszubilden.
Derartig erganzte Losungen haben jedoch den
Nachteil, dass sie relativ grof3 ausfallen und nicht sel-
ten nahezu doppelt so grof? sind wie der eigentliche
Verriegelungsmechanismus. Bauraumbedarf und
Gewicht solcher Verriegelungsvorrichtungen kénnen
deshalb nicht zufrieden stellen. Insbesondere auf-
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grund des groRen Bauraumbedarfs lasst sich die
mit dieser Losung eigentlich beabsichtigte einfache
Erzielung von unterschiedlichen Varianten und
deren Integration in unterschiedliche Sitzanlagen
kaum erzielen.

[0005] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe
zugrunde eine gattungsgemafRe Verriegelungsvor-
richtung gemall dem Oberbegriff von Patentan-
spruch 1 in Bezug auf den benétigten Bauraum und
die Moglichkeit der Ausbildung konstruktiv unter-
schiedlicher Varianten der Verriegelungsvorrichtung
zu verbessern.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal mit
einer Verriegelungsvorrichtung gemaf den Merkma-
len des Patentanspruchs 1 geldst. Diese Aufgabe
wird bei einer Verriegelungsvorrichtung der ein-
gangsgenannten Art erfindungsgemal® dadurch
geldst, dass die Aktuatoreinheit und der Bediengriff
zusammen mit dem Verriegelungsmechanismus in
einem gemeinsamen Gehause der Verriegelungs-
vorrichtung angeordnet sind. Erfindungsgemaf ist
somit vorgesehen, dass der Verriegelungsmechanis-
mus und die mit einem Antrieb versehene Aktuator-
einheit durch die Anordnung in einem gemeinsamen
Gehause naher zueinander angeordnet sind, die
Verriegelungsvorrichtung daher kleiner baut, ein
geringeres Gewicht aufweist und zudem vor Bescha-
digungen besser als anhin geschutzt ist. Zudem
ermoglicht die Verwendung eines gemeinsamen
Gehauses flur sowohl das Bedienelement als auch
die Aktuatoreinheit unterschiedliche Varianten der
Verriegelungsvorrichtung mit weniger konstruktivem
Aufwand als bisher zu erstellen und diese in Sitzan-
lagen zu integrieren. Die erfindungsgemafle Lésung
ermoglicht zudem bei der Integration einer motorisch
antreibbaren Verriegelungsvorrichtung in ein Fahr-
zeug die gleichen Schnittstellen zu verwenden, wie
sie bisher auch fiir rein manuell zu betatigende Ver-
riegelungsvorrichtungen vorgesehen waren. In die-
sem Zusammenhang koénnen unter einer Schnitt-
stelle beispielsweise die am Sitz oder an einer
Fahrzeugstruktur fir die Befestigung der Verriege-
lungsvorrichtung bereits vorgesehenen Befesti-
gungspunkte verstanden werden. Ebenso kbnnen
darunter die rdaumlichen Abmessungen des flr die
Verriegelungsvorrichtung vorhandenen Bauraums
im Fahrzeug bzw. in der Sitzanlage oder bendtigte
Blenden oder Polster verstanden werden. Der
Aspekt des Wegfalls des Erfordernisses neuer
Schnittstellen hat im Automobilbau besondere
Bedeutung, da einzelne Komponenten von Sitzanla-
gen oftmals von unterschiedlichen Zulieferern stam-
men. Die Mdéglichkeit der Bildung von unterschiedli-
chen Varianten von Sitzanlagen ohne eine
Notwendigkeit einer umfangreichen Anpassung der
Sitzanlage an die unterschiedlichen Sitzanlagenva-
rianten halt somit den logistischen und technischen
Aufwand fir unterschiedliche Sitzanlagenvarianten
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besonders gering. Somit ermdglicht die Erfindung
bevorzugte Ausfihrungsformen, bei denen an
bereits bestehenden Sitzanlagen bzw. Fahrzeugen
keine Veranderungen vorgenommen werden mus-
sen um bei bisher rein manuell zu entriegelnden Sit-
zen auch eine automatisierte Entriegelung zu ermo-
glichen.

[0007] Eine weitere bevorzugte vorteilhafte Weiter-
bildung der erfindungsgemafen Losung kann vorse-
hen, dass die Aktuatoreinheit und der Verriegelungs-
mechanismus auch zusammen mit einem manuell
betatigbaren Bedienelement in einem gemeinsamen
Gehause angeordnet ist. Auch hierdurch Iasst sich
eine besonders kompakte und einfach in bestehende
Sitzanlagen integrierbare Verriegelungsvorrichtun-
gen erzielen. Neben dem Vorteil der Verwendbarkeit
vorhandener Schnittstellen ermdglicht eine solche
Lésung sowohl eine manuelle Entriegelung als auch
eine automatisierte Entriegelung.

[0008] Erfindungsgemal weist die Verriegelungs-
vorrichtung zumindest ein erstes Teilgehduse und
ein zweites Teilgehduse auf, in dem als zumindest
eine Komponente der Verriegelungsvorrichtung die
vollstandige Aktuatoreinheit angeordnet ist. Das
zumindest eine Teilgehause kann beispielsweise als
Bediengehause ausgebildet sein und die vollstan-
dige Aktuatoreinheit zusammen mit dem Bedienele-
ment aufnehmen. Das Teilgehause ergibt zusammen
mit anderen Gehauseteilen ein Gesamtgehause der
Verriegelungsvorrichtung und kann zu diesem
zusammengesetzt werden.

[0009] Erfindungsgemal ist der vollstandige Verrie-
gelungsmechanismus in dem ersten Teilgehause
angeordnet. Auch dieses Teilgehduse wird durch
Anfligen von zumindest einem weiteren Gehauseteil
zum Gesamtgehause der Verriegelungsvorrichtung
erganzt, in dem letztere angeordnet und aufgenom-
men sind.

[0010] Die Verwendung von Teilgehdusen kann den
Vorteil mit sich bringen, dass die jeweilige Funktions-
einheit, also insbesondere die Aktuatoreinheit
zusammen mit dem manuellen Bedienelement oder
der Verriegelungsmechanismus, einer eigenen
Funktionsprifung unterzogen werden kann, bevor
die Endmontage der gesamten Verriegelungsvorrich-
tung erfolgt. So kénnen Funktionsmangel von Kom-
ponenten und Funktionseinheiten rechtzeitig erkannt
und die Endmontage mangelhafter Funktionseinhei-
ten in Verriegelungsvorrichtungen verhindert wer-
den. Eine Endmontage der Verriegelungsvorrichtung
kann bei solchen erfindungsgemafien Ausflihrungs-
formen in zweckmalliger Weise erst nach erfolgrei-
cher Funktionspriifung von einer oder mehreren
Funktionseinheiten erfolgen. Zudem kann die Ver-
wendung von Teilgehdusen auch den Vorteil haben,
dass sich auf relativ einfache Weise erfindungsge-
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male Verriegelungsvorrichtungen mit unterschiedli-
chen Kombinationen verschiedener Funktionseinhei-
ten bilden lassen und trotzdem samtliche sich daraus
ergebenden unterschiedlichen Verriegelungsvorrich-
tungen im Unterschied zum Stand der Technik im
Wesentlichen vollstadndig in einem Gehause ange-
ordnet sind. Dieser Vorteil kann insbesondere dann
von besonderer Bedeutung sein, wenn die Verriege-
lungsvorrichtung aus Funktionseinheiten erstellt wer-
den soll, die von unterschiedlichen Unternehmen
stammen, wie dies in der Automobilindustrie auf-
grund stark ausgepragter Arbeitsteilung Ublich ist.
So kann beispielsweise die Aktuatoreinheit von
einem anderen Unternehmen als der Verriegelungs-
mechanismus stammen. Durch die Verwendung von
Teilgehausen fur Funktionskomponenten lassen sich
auf einfache Weise Schnittstellen als Standards defi-
nieren, an denen die Funktionseinheiten zusammen-
geflgt und miteinander wirkverbunden werden.

[0011] Die Aufgabe wird zudem durch ein System
aus verschiedenen Verriegelungsvorrichtungen
gemal’ Anspruch 10 geldst, bei dem fiir jede Verrie-
gelungsvorrichtung in Bezug auf andere Verriege-
lungsvorrichtungen des Systems sowohl baugleiche
als auch unterschiedliche Komponenten vorgesehen
sind. Besonders vorteilhaft ist dabei, wenn
bestimmte Komponenten in identischer Form in mog-
lichst vielen unterschiedlichen Verriegelungsvorrich-
tungen zum Einsatz kommen, da hiermit trotz einer
groRen Anzahl an Varianten die Anzahl an unter-
schiedlichen Bauteilen modglichst geringgehalten
werden kann. Hierbei kann insbesondere ein
bestimmter Antrieb wie ein Gleichstromelektromotor
als Standardantrieb fir mehrere Verriegelungsvor-
richtungen vorgesehen sein. Eine Anpassung an
unterschiedliche Einsatzanforderungen kann durch
unterschiedlich gestaltete Getriebe erfolgen, die die
Antriebsbewegung unter- oder Ubersetzen und auf
den Verriegelungsmechanismus Ubertragen. Ebenso
kann flr mehrere sich baulich voneinander unter-
scheidende Verriegelungsvorrichtungen jeweils das
gleiche oder zumindest im Wesentlichen identische
Gehduse vorgesehen sein. Auch dies ermoglicht
eine schnelle und kostenguinstige Anpassung von
Verriegelungsvorrichtungen an  unterschiedliche
Anforderungen und die Integration von Verriege-
lungsvorrichtungen in Sitzanlagen.

[0012] Die Aufgabe wird zudem durch ein Verfahren
nach Patentanspruch 12 geldst.

[0013] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen der
Erfindung ergeben sich aus den Ansprichen, der
Beschreibung und der Zeichnung.

[0014] Die Erfindung wird anhand von in den Figu-
ren rein schematisch dargestellten Ausfiihrungsbei-
spielen naher erlautert, es zeigen:
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Fig. 1 eine erfindungsgemalie Verriegelungs-
vorrichtung in einer perspektivischen Darstel-
lung;

Fig. 2 einen Verriegelungsmechanismus der
Verriegelungsvorrichtung aus Fig. 1 in einer per-
spektivischen Teildarstellung;

Fig. 3 einen Teil des Bediengehauses der Ver-
riegelungsvorrichtung mit einer Aktuatoreinheit
sowie einen Bediengriff aus Fig. 1 in einer
Explosionsdarstellung;

Fig. 4 die Elemente aus Fig. 3 in einer Drauf-
sicht;

Fig. 5 den Bediengriff und ein Abtriebsrad aus
Fig. 3 nach einer motorisch angetriebenen Ent-
riegelung;

Fig. 6 den Bediengriff und ein Abtriebsrad aus
Fig. 3 nach einer automatisch erfolgten Ruck-
stellung des Abtriebsrads.

[0015] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist ein Ausfuhrungs-
beispiel fur eine erfindungsgemale Verriegelungs-
vorrichtung 1 gezeigt, wie sie beispielsweise in
einer schwenkbar angelenkten Lehne einer Ruck-
sitzanlage integriert sein kann. Mit einer solchen Ver-
riegelungsvorrichtung kann eine aufrechte Position
der Ruickenlehne durch Zusammenwirken der Verrie-
gelungsvorrichtung mit einem Gegenelement B arre-
tiert bzw. gesichert werden. Mittels einer Betatigung
der Verriegelungsvorrichtung 1 soll diese Arretierung
I6sbar sein, beispielsweise um die Riicksitzlehne in
Richtung auf eine Sitzflache der Riicksitzanlage
abzuklappen. Die Verriegelungsvorrichtung 1 kann
hierbei in die Ricksitzlehne integriert sein und das
Gegenelement B (Fig. 2), beispielsweise ein Bolzen,
an der Fahrzeugstruktur fahrzeug- bzw. ortsfest
angeordnet sein. Prinzipiell ist es jedoch auch mog-
lich das Gegenelement an der Riicksitzlehne und die
Verriegelungsvorrichtung an der Fahrzeugstruktur
vorzusehen.

[0016] Die Verriegelungsvorrichtung 1 ist mit einem
mehrteiligen Gehause 2 versehen. In letzterem ist
ein an sich bekannter Verriegelungsmechanismus 3
(vgl. Fig. 2) sowie eine Aktuatoreinheit 4 (Fig. 1) fir
eine elektrisch erzeugte Antriebsbewegung des Ver-
riegelungsmechanismus zu dessen Entriegelung
angeordnet und am Gehause 2 gelagert. Zusatzlich
zur automatisierten Antriebsbewegung kann der Ver-
riegelungsmechanismus 3 auch manuell unter Zuhil-
fenahme eines schwenkbar angelenkien Bedien-
griffs 5 betatigt werden, um damit eine Arretierung
zwischen dem Verriegelungsmechanismus 3 und
dem Gegenelement B aufzuheben, und den Verrie-
gelungsmechanismus 3 zu entriegeln. Es sind auch
nicht erfindungsgemaRe Ausfihrungsformen mog-
lich, bei denen kein Bediengriff vorgesehen ist und
die Entriegelung stets mit der Aktuatoreinheit 4
erfolgt.
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[0017] Das Gehause setzt sich aus mehreren Teil-
gehdusen 7, 8 zusammen, wobei vorzugsweise
jedes Teilgehduse 7, 8 eine Funktionseinheit auf-
nimmt. Die Teilgehause 7, 8 sind miteinander verbun-
den, beispielsweise durch Klippsverbindungen, Ver-
schraubung oder andere Befestigungsmittel. Im
Ausfihrungsbeispiel ist in einem ersten Teilgehduse
7, zwischen dessen beiden Gehduseschalen 7a, 7b
der Verriegelungsmechanismus 3 angeordnet. An
den Gehaduseschalen 7a, 7b ist eine Aufnahme 9
ausgebildet, die zur Aufnahme des Gegenelements
B dient. Der Verriegelungsmechanismus kann in
Bezug auf seine mechanischen Komponenten,
deren Anlenkung und Interaktionen miteinander in
an sich bekannter Weise aufgebaut sein. Prinzipien
derartiger Verriegelungsmechanismen sind bei-
spielsweise in DE 10 2004 056 086 B3,
DE 103 04 574 B4 und DE 103 05 177 A1 offenbart,
deren jeweiliger Offenbarungsgehalt hiermit durch
Bezugnahme aufgenommen wird. Auf den Aufbau
des Verriegelungsmechanismus wird daher nachfol-
gend nur rudimentar eingegangen.

[0018] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, ist eine Klinke 11
des Verriegelungsmechanismus auf einem ersten
Lagerbolzen 13 schwenkbar gelagert, der wiederum
fest an und zwischen den beiden Gehauseschalen
7a, 7b und damit am Gehause 2 angebracht ist. Die
Klinke 11 koénnte jedoch auch in anderer Weise
beweglich gelagert sein. Die Klinke 11 weist zum
Zusammenwirken mit dem Gegenelement B ein
nutenférmiges Hakenmaul 15 auf, welches in einem
verriegelten Zustand der Verriegelungsvorrichtung 1
die Aufnahme 9 zumindest naherungsweise senk-
recht kreuzt und das Gegenelement B von drei Sei-
ten umschliet, wahrend es sich in einem geoffneten
Zustand schrag zur Aufnahme 9 hin 6ffnet. Ein zwei-
ter Lagerbolzen 23 ist parallel zum ersten Lagerbol-
zen 13 angeordnet und auf gleiche Weise am
Gehdause 2 angebracht. Auf dem zweiten Lagerbol-
zen 23 ist als Sicherungselement ein Spannexzenter
25 schwenkbar gelagert, welcher durch eine zwi-
schen Gehause 2 und Spannexzenter 25 wirkende,
nicht nadher dargestellte Feder zur Klinke 11 hin vor-
gespannt ist. Im verriegelten Zustand bt der Span-
nexzenter 25 als ein erstes Sicherungselement mit-
tels einer exzentrisch zum zweiten Lagerbolzen 23
gekrimmten Spannflache 29 ein schlieendes
Moment auf die Klinke 11 aus. Zudem verschlief3t
der Spannexzenter 25 in dieser Stellung das einseitig
offene Hakenmaul 15 mit einem SchlieRfortsatz 26.

[0019] Ein Fangstiick 31 ist als zweites Sicherungs-
element neben dem Spannexzenter 25 und ebenfalls
schwenkbar auf dem zweiten Lagerbolzen 23 gela-
gert. Das Fangstiick 31 weist eine Fangflache (nicht
dargestellt) auf, welche sich in Nachbarschaft zur
Spannflache 29 befindet, jedoch im verriegelten
Zustand beabstandet zur Klinke ist. Im Crashfall,
wenn die Klinke 11 eventuell ein 6ffnendes Moment
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erfahrt und den Spannexzenter 25 wegdrickt,
gelangt die Fangflache in Anlage an die Klinke 11,
ohne dass die Klinke 11 ein Moment auf das Fang-
stick 31 ausuben kann. Das Fangstick 31 dient
daher zur Abstitzung der Klinke 11 und zur Verhin-
derung des Offnens derselben. Beide Sicherungs-
elemente sichern somit den verriegelten Zustand.

[0020] Vom Fangstlick 31 steht als angeformter Arm
ein Entriegelungshebel 34 zum Entriegeln der Verrie-
gelungsvorrichtung 1 ab. Durch Bewegen dieses
Entriegelungshebels 34, beispielsweise mittels
eines Bowdenzugs, vom verriegelten Zustand aus
nach unten, schwenkt das Fangstiick 31 und damit
die Fangflache von der Klinke 11 weg. Mittels eines
Mitnehmers nimmt das Fangstick 31, gegebenen-
falls nach einem kurzen Leerhub, den Spannexzen-
ter 25 sowie dessen Schlielfortsatz 26 mit, und zieht
mittels einer nicht dargestellten Zugfeder die Klinke
11 auf, so dass diese das Gegenelement B freigibt.
Durch geeignete geometrische Verhaltnisse Uben
das Fangstlick 31 und/oder der Spannexzenter 25
in den Stellungen, die sie nach den Bewegungen
relativ zur Klinke 11 eingenommen haben, ein 6ffnen-
des Moment auf die Klinke 11 aus oder halten diese
anderweitig geodffnet. In dieser Position kann nun
durch eine Schwenkbewegung der Rucksitzlehne
das Gegenelement B durch die Relativbewegung
der Verriegelungsvorrichtung 1 in Bezug auf das
Gegenelement B aus dem Hakenmaul 15 herausge-
fuhrt und damit die Verriegelung vollstandig aufgeho-
ben werden.

[0021] Ein erneutes Verriegeln der Verriegelungs-
vorrichtung 1 kann durch den Einfall des Gegenele-
ments B erfolgen, welches die Klinke 11 zurick-
schwenkt. Der Spannexzenter 25 und das
Fangstiick 31 nehmen ihre zuvor beschriebenen
Ausgangsstellungen des verriegelten Zustands ein.
Die auf das Fangstlick zuvor wirkende Feder verliert
ihren Kontakt zum Fangstlick 31.

[0022] Im zweiten Teilgehdause 8, wie es in den
Fig. 1 undin Teilen in den Fig. 3 - Fig. 6 zu erkennen
ist, ist die Aktuatoreinheit 4 angeordnet. Letztere
weist einen elektrischen Gleichstrommotor 17 auf,
dessen Antriebsbewegung auf ein Getriebe 18 iber-
tragen wird. Der Motor 17 kann mit einem nicht naher
dargestellten Ausléseelement, beispielsweise einem
Taster, Schalter oder einem Knopf im Bereich eines
Fahrersitzplatzes ausgeldst werden. Das Ausldse-
element kann auch als Taster innerhalb des Fahr-
zeugs (1-Tafel, Kofferraum bzw. in unmittelbarer
Umgebung der Verriegelungsvorrichtung) unterge-
bracht sein. Es kann sich auch direkt unterhalb der
Komponente befinden bzw. kann Uber den Bedien-
griff 5 betatigt werden. Im letzteren Fall muss nicht
zwingend eine direkte Kopplung zwischen dem
Bediengriff 5 und dem Verriegelungsmechanismus
3 bestehen.
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[0023] Die aufgrund des mehrstufigen Stirnradge-
triebes 18 untersetzte motorische Antriebsbewegung
wird dann in der nachfolgend naher beschriebenen
Weise ebenso auf eine Drehwelle 19 (Fig. 1) Uber-
tragen, wie die manuelle Betatigungsbewegung
Uber den Bediengriff 5 bei einer manuell vorgenom-
menen Entriegelung der Verriegelungsvorrichtung 1
in Bezug auf das Gegenelement B. Mit einem auf der
Drehwelle angeordneten Hebel 20 und einem an die-
sem mit Abstand zur Drehachse 19a der Drehwelle
19 befindlichen Ubertragungselement 21, das auch
am Entriegelungshebel 34 (Fig. 2) angelenkt ist,
kann dann die Bewegung der Drehwelle 19 auf den
Entriegelungshebel 34 Ubertragen werden.

[0024] Wie in den Fig. 3 - Fig. 6 zu erkennen ist, ist
der Bediengriff 5 an einer seiner Seiten in einer
Lagerstelle 22b eines Abtriebsrads 22 gelagert und
gegeniber letzterem frei drehbar. Der Bediengriff 5
ist an seiner anderen Seite im Bereich des Hebels
20 in nicht naher dargestellter Weise am Gehause
gelagert. Eine Drehachse 19a des Bediengriffs 5 ver-
lauft hierbei koaxial zu einer Drehachse des
Abtriebsrads 22. Der Bediengriff weist im Bereich
seiner zum Getriebe 18 hinweisenden Seite einen
Mitnehmer 5a auf, der mit dem koaxial zur Drehwelle
19 angeordneten Abtriebsrad 22 zusammenwirkt.
Das Abtriebsrad 22 wird vom Motor und dem
Getriebe 18 angetrieben. Am Abtriebsrad 22 ist ein
Anschlag 22a ausgebildet, der mit dem Mitnehmer
5a in der Weise zusammenwirkt, dass bei einer
motorisch  angetriebenen Drehbewegung des
Abtriebsrades 22 der Bediengriff durch Anlage des
Anschlags 22a am Mitnehmer 5a bei dieser Drehbe-
wegung mitgenommen wird. Bei einer motorisch
angetriebenen Offnungsbewegung des Verriege-
lungsmechanismus wird somit der Bediengriff 5 pas-
siv._ mitgenommen. Die vom elektrischen Motor 17
Uber das Getriebe 18 an die Drehwelle 19 weiterge-
gebene rotative Antriebsbewegung wird somit unter
Einbeziehung des Bediengriffs 5 an das Ubertra-
gungselement 21 weitergegeben, das hierdurch
eine Rotationsbewegung um die Drehachse 19a
ausfuhrt.

[0025] Eine manuell ausgeloste Entriegelung erfolgt
Uber eine manuelle Betatigung des Bediengriffs 5.
Auch hierdurch wird die Drehwelle 19 in Rotation ver-
setzt und der Verriegelungsmechanismus geoffnet.
Im Gegensatz zur motorischen Betatigung dreht hier-
bei jedoch das Abtriebsrad 22 sowie das Getriebe 18
und die Motorwelle nicht mit. Der Bediengriff 5 und
die Aktuatoreinheit 4 wirken somit auf denselben
Abtrieb zur Entriegelung des Verriegelungsmecha-
nismus, bei dem das Fangstiick 31 in Rotation ver-
setzt wird, wodurch es die Klinke 11 freigibt und hier-
durch die Verriegelung I6st.

[0026] Bei einer motorisch angetriebenen Entriege-
lung befindet sich das Abtriebsrad 22 nach der Ent-
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riegelung in der in Fig. 5 gezeigten verschwenkten
Position, in der das Abtriebsrad 22 den Bediengriff
5 in seine Entriegelungsposition mitgenommen hat.
Wie in Fig. 4 zu erkennen ist, ist auf der aus dem
Motor herausragenden Motorwelle eine Schrauben-
feder 35 als Ruckstellelement angeordnet, die bei
der Antriebsbewegung des Motors zur Entriegelung
gespannt wird. Anstelle einer Schraubenfeder 35
kénnten auch andere federelastische Elemente vor-
gesehen sein. Ebenso kénnte das Riickstellelement
an einer anderen Stelle zwischen dem Motor 17 und
dem Abtriebsrad 22 angeordnet sein. Sobald der
Motor 17 nach der Entriegelung abgestellt wird, Gber-
windet die Feder 35 das Motorhaltemoment und
dreht dadurch die Motorwelle nun in Bezug auf die
Drehrichtung der Entriegelungsbewegung in umge-
kehrter Richtung zurlck. Hierbei wird auch das
Getriebe 18 bzw. dessen Getrieberader in jeweils
umgekehrter Richtung zuriickgedreht. Hierdurch
wird nun auch das Abtriebsrad 22 in seine urspriing-
liche Position zuriickgedreht. Seine Endposition ist
durch einen gehauseseitigen Anschlag vordefiniert.
Diese Situation ist in Fig. 6 dargestellt. Der Bedien-
griff 5 wird bei der nachstfolgenden Verriegelung des
Verriegelungsmechanismus 3 durch eine Ruckwir-
kung des Verriegelungsmechanismus 3 auf den
Bediengriff und entgegen seiner Drehrichtung bei
der Entriegelungsbewegung in seine Ausgangsposi-
tion zurtickgedreht.

[0027] Im Zusammenhang mit der Aktuatoreinheit
kénnen unterschiedliche Typen von Getrieben 18
vorgesehen werden. Im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel handelt es sich um ein funfstufiges Stirnrad-
getriebe, das auf das Abtriebsrad 22 wirkt. AulRer-
dem konnen beispielsweise eine Kombination aus
Planeten-, Stirnrad- und Spindelgetriebe oder eine
Kombination aus Planeten und Stirnradgetriebe
oder aber ein reines Stirnradgetriebe vorgesehen
sein. Prinzipielle sind auch weitere Getriebetypen
fur die Motor-Getriebe-Einheit der Aktuatoreinheit 4
mdglich, die vorzugsweise ohne separates Gehause
in das als Bediengehause ausgebildete Teilgehause
8 integriert ist.

[0028] Bei der Montage der Verriegelungsvorrich-
tung kénnen die beiden Funktionseinheiten Verriege-
lungsmechanismus 3 und Aktuatoreinheit 4 zunachst
vollig unabhangig voneinander in ihre jeweiligen Teil-
gehause 7,8 montiert werden. AnschlieRend kann
zumindest fur eine Funktionseinheit ein Funktions-
test durchgefiihrt werden. Sofern dieser positiv ver-
lauft kann die Endmontage der Verriegelungsvorrich-
tung erfolgen, bei der die beiden Teilgehdause an
ihren Montageschnittstellen miteinander verbunden
und die Funktionseinheiten miteinander wirkverbun-
den werden. Die Teilgehause 7,8 kdnnen hierzu mit-
einander verschraubt, verschweift oder durch eine
sonstige geeignete Flgetechnik starr miteinander
verbunden werden.
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Bezugszeichenliste

1 Verriegelungsvorrichtung
2 Gehause

3 Verriegelungsmechanismus
4 Aktuatoreinheit

5 Bediengriff

5a Mitnehmer

6 Klippsverbindung

7 Teilgehduse

7a Gehauseschale

7b Gehauseschale

8 Teilgehause

9 Aufnahme

11 Klinke

13 Lagerbolzen

15 Hakenmaul

17 Motor

18 Getriebe

19 Drehwelle

19a Drehachse

20 Hebel

21 Ubertragungselement
22 Abtriebsrad

22a Anschlag

22b Lagerstelle

23 Lagerbolzen

25 Spannexzenter

26 SchlieRfortsatz

29 Spannflache

31 Fangstlick

34 Entriegelungshebel
35 Schraubenfeder

B Gegenelement

Patentanspriiche

1. Verriegelungsvorrichtung (1) fur einen Fahr-
zeugsitz, insbesondere fur einen Kraftfahrzeugsitz,
- mit einem Verriegelungsmechanismus (3) zum
mechanischen Verriegeln einer beweglichen Klinke
(11) des Verriegelungsmechanismus (3) mit einem
Gegenelement (B),

- mit einer Aktuatoreinheit (4), aufweisend einen
Motor (17), eine Motorwelle, ein Getriebe (18) und
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ein Abtriebsrad (22), zur Betatigung der Klinke (11)
des Verriegelungsmechanismus (3) mittels des
Motors (17) als Antrieb, und

- mit einem Bediengriff (5) zur manuellen Betatigung
des Verriegelungsmechanismus (3), sowie

- mit einem Gehause (2) in dem der Verriegelungs-
mechanismus (3) angeordnet und gelagert ist,
wobei die Aktuatoreinheit (4) und der Bediengriff
(5) zusammen mit dem Verriegelungsmechanismus
(3) in einem gemeinsamen Gehause (2) angeordnet
sind,

gekennzeichnet durch

zumindest zwei zum Gehause (2) zusammenge-
fugte Teilgehause (7, 8), in denen jeweils Kompo-
nenten der Verriegelungsvorrichtung (1) angeordnet
sind,

wobei in einem ersten Teilgehduse (7) des Gehau-
ses (2) der vollstandige Verriegelungsmechanismus
(3) angeordnet ist und

in einem zweiten Teilgehduse (8) des Gehauses (2)
die vollstandige Aktuatoreinheit (4) angeordnet ist,
wobei eine motorische Antriebsbewegung der
Aktuatoreinheit (4) nur zur Entriegelung des Verrie-
gelungsmechanismus (3) vorgesehen ist, und wobei
die Aktuatoreinheit (4) und der Bediengriff (5) auf
den gleichen Abtrieb zur Betatigung des Verriege-
lungsmechanismus (3) wirken und eine Drehachse
(19a) des Bediengriffs (5) koaxial zu einer Dreh-
achse (19a) des Abtriebrads (22) der Aktuatorein-
heit (4) verlauft.

2. \Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verriegelungs-
mechanismus (3) mit wenigstens einem Sicherungs-
element zum Sichern des verriegelten Zustands der
Klinke (11) am Gegenelement (B) versehen ist,
wobei das wenigstens eine Sicherungselement
zum Entriegeln der Verriegelungsvorrichtung relativ
zur Klinke (11) beweglich ist.

3. \Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Bedien-
griff (5) im gleichen Teilgehause (7, 8) gelagert ist
wie die Aktuatoreinheit (4).

4. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, gekennzeichnet durch
einen Gleichstrommotor als Motor (17) der Aktuator-
einheit (4).

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch
das mit dem Antrieb der Aktuatoreinheit (4) wirkver-
bundene und im zweiten Teilgehduse (8) angeord-
nete Getriebe (18), dessen Abtriebsbewegung auf
den Verriegelungsmechanismus (3) Ubertragbar ist.

6. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Getriebe (18) zumindest eine oder
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mehrere Getriebestufen der Getriebetypen Plane-
tengetriebe, Stirnradgetriebe und Spindelgetriebe
aufweist.

7. \Verriegelungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aktuatoreinheit (4) zur motorisch
angetriebenen Entriegelung des Verriegelungsme-
chanismus (3) auf den Bediengriff (5) einwirkt und
dieses verstellt.

8. \Verriegelungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch
ein Ruickstellelement, mittels dem unabhangig von
einer motorischen Antriebsbewegung ein oder meh-
rere Getriebeglieder nach einer motorisch angetrie-
benen Entriegelung in eine Ausgangsposition riick-
stellbar sind.

9. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass mit dem Ruckstell-
element ein Getriebeglied rickstellbar ist, das bei
einem motorischen Entriegelungsvorgang auf den
Bediengriff (5) einwirkt.

10. Verriegelungsvorrichtungssystem mit einer
Mehrzahl von Verriegelungsvorrichtungen (1)
gemal’ einem oder mehreren der Patentanspriiche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
einige der Verriegelungsvorrichtungen (1) den glei-
chen Antrieb, vorzugsweise den gleichen Elektro-
motor (17), aufweisen.

11.  Verriegelungsvorrichtungssystem nach
Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einige der Verriegelungsvorrichtungen
(1) gleiche Verriegelungsmechanismen (3) aber
unterschiedliche Getriebe (18) aufweisen.

12. Verfahren zur Herstellung einer Verriege-
lungsvorrichtung (1) gemafR einem der Patentan-
spriche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
sowohl der manuell bedienbare Bediengriff (5) als
auch die Aktuatoreinheit (4) mit dem Motor (17) als
Antrieb fir die bewegliche Klinke (11) in dem
gemeinsamen Gehause (2) angeordnet werden,
wobei der Verriegelungsmechanismus (3) in dem
ersten Teilgehause (7) des Gehauses (2) angeord-
net wird und die Aktuatoreinheit (4) in dem zweiten
Teilgehause (8) des Gehauses (2) angeordnet wird
und die zwei Teilgehduse (7, 8) zu dem gemeinsa-
men Gehause (2) zusammengefligt werden.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aktuatoreinheit (4) in
dem zweiten Teilgehduse (8) des Gehdauses (2)
angeordnet wird und das zweite Teilgehduse (8)
der Aktuatoreinheit (4) danach mit zumindest dem
ersten Teilgehduse (7) zum Gehduse (2) zusam-
mengefigt wird.
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14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass flir die bereits in
ihrem Teilgehause (7, 8) montierte Aktuatoreinheit
(4) und/oder fur den Verriegelungsmechanismus
(3) eine Funktionsprifung durchgefiihrt wird und
anschlieBend das jeweilige Teilgehduse (7, 8) mit
zumindest einem anderen Teilgehause (7, 8) zum
Gehdause (2) zusammengefugt wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

10/12



DE 10 2008 064 458 C5 2022.08.11

11/12



DE 10 2008 064 458 C5 2022.08.11




	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

